
trägern 1,20 Mk., in den Aus
oſtbezug 1,60 Nk., mitSe Huene wird mit 15

Die Expedition an Woch7 bis ab

geöffnet. Sprechſtunde der Red
von 6/, bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

en von

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
abeſtellen 1 Mk., beim

geld 5 Dieg. bere W

ends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
n abends

Jnſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Korpus-
eile oder deren Raum 20
per und Umgegend 10

un
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechn
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

fg., für Private int Für periodiſche
rößere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Bekanntmachung.
Ein vierwöchiger Ausbildungskurſus für

Lehrer ländlicher Fortbildungsſchulen in der
Provinz Sachſen wird während der Zeit
vom 20. September bis 20. Oktober ds. Js.

in Halle a. S. ſtattfinden. Die Kurſusteil-
nehmer werden Reiſekoſten und Tagegelder
zur Deckung der erforderlichen baren Aus-
lagen erhalten. Meldungen für den Kurſus
ſind bei mir ſofort anzubringen. Hierzu
bemerke ich, daß Lehrer, in deren Gemeinden
eine ländliche Fortbildungsſchule bereits
beſteht oder in der nächſten Zeit begründet
werden ſoll, vorzugsweiſe berückſichtigt werden.
Die Meldungen ſind mir binnen 3 Tagen
mit der Anzeige einzureichen, ob die Orts-
ſchulbehörde mit der Teilnahme des Lehrers
einverſtanden iſt, ob für eine koſtenfreie
Stellvertretung geſorgt iſt, und ob der Lehrer
bereits an einem derartigen Fortbildungs
ſchulkurſus teilgenommen hat.

Merſeburg, den 23. Juli 1909.,
Der Königliche Landrat.
Braf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die hieſige Königliche Kreiskaſſe iſt

von der Königlichen Regierung angewieſen
worden, die durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz
vom 26. Mai d. Js. eintretende Erhöhung
der Alterszulagen für das Rechnungsjahr
1908 auszuzahlen.

Wegen der Weiterzahlung der Beträge für
1909 und flgde. kann erſt nach Einholung
der nach S 58 a. a. O. vorgeſchriebenen Ein
verſtändniserklärung aller Beteiligten das
Weitere veranlaßt werden.

Die Zahlung der erhöhten Alterszulagen
für das Rechnungsjahr 1908 wird unter dem

e 2An der Maſchine.
3] Novelle von Robert Kohlrauſch.

Jetzt ſah ſie, wie hoch oben ein erſter Stern
mit leiſem Leuchten hervortrat und zugleich
hörte ſte ganz gedämpft, denn der Wind
wehte nicht von dort, aber vernehmlich
den Glockenſchlag der Dorfuhr über den Walb
daherkommen. „Sieben Uhr,“ murmelte
ſie, „nun könnte er da ſein.“

Jhre Augen ſchweiften über die Landſtraße
bis weit dahinten, wo ſie im Adenddunſt
verſchwand. Noch war alles zu erkennen,
aber keine menſchliche Geſtalt kam heran. Ein
Landmann, den Sophie vorhin auf einem
der Felder geſehen hatte, war heimgegangen,
und nun war nichts Lebendes mehr zu er-
blicken, als ein paar Pferde, die in der Ferne
in der Koppel weideten. Der Abend ließ die
Reihen von Geſträuch, die ſich durch
die Felder dahinzogen, die Hecken und
Baumgruppen maſſiger erſcheinen, und wo
die Bäume einzeln ſtanden, trat ihre eigen
artige Form ſtärker hervor. Sophſe begann
ſte zu betrachten, während eine leiſe Unruhe
ihr Herz erfüllte; ſie bemerkte heute zuerſt,
daß der eine Baum dem anderen nicht glich.
Da waren die Birken, deren Zweige und
Blätter wie langes aufgelöſtes Haar um den
Stamm herabhingen das Mädchen lächelte
und dachte an den hellen, glänzenden Schleier

ü

ausdrücklichen Vorbehalt der demnächſtigen
endgültigen Regelung vom 31. d. Mts. ab
erfolgen.

Merſeburg, den 28. Juli 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Die Räumung Kretas.
Athen, 26. Juli. Einem Telegramm

aus Kandia zufolge hat geſtern die Ein
ſchiffung der bisherigen britiſchen Beſatzungs-
truppen auf Kreta an Bord des Dampfers
„Ramſes“ unter großen Feierlichkeiten ſtatt-
gefunden.

Caneag, 26. Juli. Die engliſchen, fran
zöſiſchen und italieniſchen Truppen haben
heute vormittag, die ruſſiſchen heute nach-
mittag Kreta verlaſſen.

Einen Schritt, der ſehr gefährliche Folgen
nach ſich ziehen kann, haben die Kreter nach
Einſchiffung der fremden Beſatzungstruppen
getan. Sie haben auf ihren militäriſchen
Gebäuden das griechiſche Hohheitszeichen ge
hißt, was natürlich die türkiſchen Souve-
ränitätsrechte verletzt. Telegraphiſch wird
gemeldet:

Canea, 27. Juli. Die griechiſche
Flagge iſt auf der Feſtung und den Kaſernen
der kretiſchen Miliz gehißt worden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. Juli. Hofnachrichten.
Der Kaiſer wird, nach einem Telegramm
aus Molde, morgen früh 6 Uhr an Bord der
„Hohenzollern“ nach Bergen in See gehen,
wo die Ankunft abends 9 Uhr erfolgt. Das
Wetter iſt kühl und wird immer trüber. An

dies Haar dem Geliebten gefiel.
dort an der Landſtraße die hohen, ſchlanken
Pappeln, gerade emporſtrebend, aber im
Wipfel oft kahl und dürr vor Aldter,
wie abgenützte Rieſenbeſen. Dort hinten
zur Rechten wieder eine Schar anderer
Bäume Bachweiden vielleicht, denn dort
war eine feuchte Niederung die ausſahen,
als ſei ein großer, mächtiger Baum auf den
Wipfel eines kleineren gepflanzt: eine ſtatt
liche Krone von ſtarken Zweigen über einer
kleineren von zarten Aeſten, beide durch den
Stamm, der zwiſchen ihnen ſichtbar wurde,
von einander getrennt und vereinigt zugleich.

„Wie Mann und Frau,“ dachte das Mäd-
chen. „Da oben, der eigentliche Baum, das
iſt der Mann, unten das Weib, das ſchwache
Ding. Aber zuſammen gehören ſie doch und
ſind auch zuſammen.“

Sie träumte wieder einen Augenblick in
ſich hinein, dann murmelte ſie ſeufzend
„Wären wir's nur auch!“ Aufblickend er
ſchrak ſie, wie raſch die Dämmerung zunahm.
Jm Weſten hoben ſich mit dem Nahen des
Abends graue Wolken, von der Sonne nicht
mehr gefärbt; die Geſtalten der Bäume ver
ſchwammen ineinander, ein Nebeldunſt löſte
ſich vom Boden, ein kalter Hauch ging
über die Erde hin. Sophie wehrte fich
gegen die Erkenntnis, daß es ſchon ſpät ſei;
W ſcharfen Augen erkannten noch vieles
ringsum, und wie ſie eben die Formen der
Bäume betrachtet hatte, ſo beobachtete fie jetzt,

der ihre Figur umwallte, wenn ſie am Abend wie die Farben im Abenddämmer eine nach
das Haar gelöſt hatte, und dachte, wie gut der andern ſtarben. Das Rot zuerſt am

Donnerstag, den 29. Juli 1909.

Dann waren

Der Rachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten i ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Bord iſt alles wohl. Der Kaiſer unter-
nahm heute Spaziergänge mit einigen
Herren der Begleitung in die Umgebung
Moldes und arbeitete dann allein.

Der Bundesrat hat vor kurzem einen
Beſchluß gefaßt, wonach es für die Einzel-
ſtaaten möglich iſt, für ausländiſchen, während
der Seebeförderung feucht gewordenen Roh-
tabak, der zum Verkauf nach dem Auslande
beſtimmt iſt, zum Zwecke des Trocknens und
demnächſtiger Wiederausfuhr nach dem Aus-
lande einen zollfreien Veredelungsverkehr zu
zulaſſen.

Wie die „Köln. Ztg.“ aus Bonn
meldet, wurde Prinz Oskar von Preußen am
Montag mittag an der dortigen Univerſität
exmatrikuliert. Auf die Anſprache des Rek-
tors, Geh. Rat Dr. Schultze, dankte Prinz
Oskar und ſagte, er ſcheide ſchweren Herzens
er werde die erhebenden, hochintereſſanten
Stunden nicht vergeſſen. Es ſind mehrere
Ordensverleihungen erfolgt. Der Rektor der
Univerſität Geh. Rat Schultze erhielt den
Roten Adklerorden 3. Klaſſe mit Schleife.

Die vom Bundesrat ſoeben beſchloſſenen
Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs
Stempelgeſetz erfaſſen auch die Gewinnanteil-
ſcheinbogen und Zinsbogen, die jetzt noch vor
dem 1. Auguſt zur Erneuerung von an dieſem
Tage noch laufenden Gewinnanteilſcheinbogen
und Zinsbogen ausgegeben worden ſind.
Analog der bereits gemeldeten Rechtsauf-
faſſung des Bundesrats wird in den Aus-
führungsbeſtimmungen als Zeitpunkt, in dem
ſolchenfalls die Stempelpflicht eintritt, der
Fälligkeitstag des letzten Zinsſcheins des
alten Bogens oder der Schluß des Geſchäfts
jahres angegeben, auf das der letzte Gewinn
anteilſchein des alten Bogens lautet. Es iſt
jedoch beabſichtigt, auch die Geſetzgebung noch-
mals mit dem Gegenſtande zu befaſſen. Zur
Vorberatung eines Geſetzentwurfs ſind die
Direktivbehörden angewieſen, bis zum 1.

Rande des Stoppelfeldes dort wuchſen noch
einzelne Mohnblumen, die ſie jetzt nicht mehr
zu erkennen vermochte. Dann gingen auch
Grün und Braun ineinander über, und zu
letzt leuchtete nur noch Weiß mit ermatten
den Schimmer im andrängenden Grau. Der
Fleck weißer Blumen dort auf dem Anger
war dem Mädchen wie ein freundlicher Troſt

ſie konnte ihr Leuchten noch erkennen, es
konnte noch nicht ſpät ſein, der Geliebte kam
gewiß noch am Abend heim.

Eine Unruhe hatte ſie ergriffen, die ſie
ſelbſt ſich nicht zu erklären vermochte, bis die
Geſtalt eines anderen Mädchens vor ihrer
Seele auftauchte und ihren Gedanken eine
beſtimmte Richtung gab. Es duldete ſie
nicht mehr auf ihrem Platze, ſie ſtand auf
und begann vor der Bank auf und nieder zu
gehen. Die Arbeit hatte ſchon lange geruht,
ſie hielt ſie, ohne daran zu denken, in der
Hand und fuhr zuſammen, als eine der
Stricknadeln mit leiſem Klirren zu Boden
fiel. Als ſie ſich bückte und ſie aufhob,
fühlte ſie, wie das kurze Gras feucht war
vom kalten Tau es überlief ſie, und ſie zog
das Tuch feſter um die Schultern.

„Er wird ja kommen, er hat es mir ver
ſprochen, ſie wird ihn nicht halten,“
murmelte ſie, um ſich ſelbſt zu beruhigen,
aber ihr e zog ſich immer ängſtlicher zu
ſammen. Sie fürchtete ſonſt die Dunkelheit
nicht, aber hier in der tiefen Einſamkeit
fühlte ſie ein ungekanntes Erſchrecken. Es
war jetzt ganz finſter geworden, die Land

September d. Js. eine Liſte derjenigen
inländiſchen Geſellſchaften uſw. aufzuſtellen,
die in der Zeit vom 10.--31. Juli d. J. in
der vorbezeichneten Weiſe neue Gewinnanteil-
ſcheine oder Zinsbogen vorzeitig ausgegeben
haben.

Kaſſel, 27. Juli. Die Kaiſerin iſt
mit der Prinzeſſin Luiſe und dem Prinzen
Joachim im Sonderzug heute früh 7 Uhr
56 Minuten in Kaſſel eingetroffen, wo ſie
von d. m aus Bonn angekommenen Prinzen
Oskar am Bahnhofe empfangen wurde. Zur
Begrüßung hatten ſich weiter eingefunden der
Korps?ommandeur von Scheffer und der
Polizeipräſident Freiherr von Dalwigk Lichten-
fels. Nach der Begrüßung fuhren die
Herrſchaften im Automobil nach Schloß
Wilhelmshöhe, von dem überall Spalier bilden
den Publikum lebhaft begrüßt.

Kiel, 27. Juli. Gegen 5 Uhr morgens
wurde das ruſſiſche Kaiſergeſchwader geſichtet.
Salutſchießen weckte die Bevölkerung des

kleinen Fiſcherſtädtchens. Jn der Eckern
förder Bucht ſtand hohe See. Als erſte lief
ſpäter die kaiſerliche Jacht „Standart“ ein.
Das Zarenpaar wurde an Land empfangen
von der Prinzeſſin Heinrich und der Groß
herzogin von Heſſen. Dann begaben ſich die
Herrſchaften nach Schloß Hemmelmark.
Geſtern abend war bereits der Flügeladju-
tant des Zaren Kapitän z. S. v. Hintze auf
dem Landwege aus Petersburg eingetroffen
und fuhr heute morgen nach Schloß Hemmel-
mark weiter. Ebenſo waren der ruſſiſche
Marinegttachs in Berlin Leutnant von Bock
bereits geſtern in Kiel eingetroffen und be-
gab ſich zuſammen mit dem hieſigen Konſul
zur Begrüßung der ruſſiſchen Majeſtäten nach
Eckernförde. Die Weiterfahrt des Zaren-
paares erfolgt Donnerstag früh. Das ruſ
ſiſche Geſchwader wird 8 Uhr früh in Holte-
nau eintreffen. Wie von gut unterrichteter

Seite verlautet, wird die Prinzeſſin Heinrich

ſtraße war nur mit Mühe zu erkennen, der
Wald ſtand wie eine ſchwarze, undurchdring
liche Mauer, die ſich in unregelmäßtgen
Formen vom ſternerfüllten Himmel abhob.

„Dort hindurch und allein Wo bleibſt
du, Karl Bei einer andern Jch fürchte
mich ohne dich.“

Sie hatte unbewußt lauter geſprochen und
erſchrak vor dem Ton der eigenen Stimme.
Und nun begann der ſchwarze Wald aufzu-
leben, der im Lichte des hingegangenen
Tages ſo friedlich und ſchweigſam dageſtanden
hatte. Es kniſterte im Geſtrüpp, ein morſcher,
gebrochener Aſt ſtürzte in der Ferne mit
dumpfem Klang zu Boden, eine Eule erhob
ihren klagenden Ruf.

Sophie begann raſcher auf und nieder zu
gehen, aber ſie verließ den Platz vor der
Bank nicht und wiederholte nur immer
eiliger, die Hand auf das Herz gepreßt, ihren
kurzen Weg.

„Er kommt er muß kommen Sie
murmelte es unaufhörlich wie eine Be
ſchwörung, mit der ſie die böſen Gedanken
zu verſcheuchen ſuchte, die ſie ängſtigten.
Und während ſie auf und nieder ſchritt, ver
gingen die Minuten, vergingen die Stunden
ſie hörte die Glocke des Dorfes der ein
zige Gruß aus der ruhigen Heimat, wo die
Mutter ſie zürnend erwartete und redete
ſich ein, falſch gezählt zu haben, als ſie zehn
Uhr ſchlagen hörte.

(Fortſetzung folgt.)
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das Zarenpaar nach England und Frankreich
begleiten. Der Chef der ruſſiſchen Geheim-
polizei befindet ſich mit einem großen Stabe
ruſſtſcher und deutſcher Geheimpoliziſten in
Eckernförde. Die Abſperrungsmaßregeln
werden ſehr rigoros gehandhabt, ſo daß nur
ein kleiner Teil von Perſonen der Landung
des Zarenpaares beiwohnen konnte.

England.
London, 27. Juli. Jm engliſchen Unter

hauſe kündigte der Erſte Lord der Admiralität
an, daß der Bau der zweiten vier „Dread-
noughts“ zum März 1912 fertiggeſtellt würde,
und erging ſich dann in einem Vergleich
zwiſchen dem deutſchen und dem engliſchen
Flottenbau.

Cokales.
Merſeburg, 28. Juli.

Von der Königlichen Regierung.
Des Königs Majeſtät haben dem Regierungs
rate Dr. Dehne hierſelbſt die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte in Gnaden
zu erteilen geruht.

Das Telephongeheimnis. Jn jüngſter
Zeit hat ſich die deutſche Preſſe mit einem
Reichsgerichtsentſcheid beſchäftigt, nach dem
Poſtbeamte ſtraflos ſein ſollten, wenn ſie
Telephongeſpräche belauſchten und deren Jn
halt dritten Perſonen mitteilten. Der be-
treffende Entſchetd hat begreiflicher Weiſe
eine gewiſſe Beunruhigung ins Puhlikum ge
tragen. Nun ſtellte fich aber heraus, daß die
Poſtbehörde ſich gegenüber der Verletzung des
Telephongeheimniſſes auf einen den Jnter-
eſſen der Telephoninhaber durchaus gerecht
werdenden Standpunkt ſtellt. Aus Darm-
ſtadt wird nämlich berichtet: Jn dem Falle
des Poſtaſſiſtenten Deppe, der bei der Ver
mittelung einer telephoniſchen Verbindung ein
Geſpräch abgehört und den Jnhalt einem
Dritten mitgeteilt hatte, hatte das Reichs
ggt kürzlich das Urteil des Darmſtädter

andgerichts beſtätigt und dahin entſchteden,
daß eine ſtrafbare Verletzung des Depeſchen
geheimniſſes nicht vorliege. Die Oberpoſt
direktion Darmſtadt hat jetzt zu dieſem Urteil
Stellung genommen und ſich dahin geäußert,
daß in der Entſcheidung des Reichsgerichts
Jediglich zum Ausdruck gekommen ſet, daß
die Verfolgung einer Verletzung des Tele
phongeheimniſſes bei Geſprächen zwiſchen
zwei Fernſprechteilnehmern nicht Sache des
Strafprozeſſes, ſondern des Disziplinarver-
fahrens ſei. Selbſtverſtändlich ſei es aus
geſchloſſen, daß ein ſolches Vergehen ſtraf-
los ſei.

Die erſten 25-Pfennig- Stücke werden
im Laufe des Monats Auguſt in den Ver
kehr kommen. Die Nickelplättchen, aus denen
die neuen 25- Pfennig Stücke hergeſtellt werden,
ſind ſchon von den Privatfabriken geliefert.
Jm Laufe des Monats Juli wird dann die
königliche Münze mit der Ausprägung der
neuen 25-Pfennig- Stücke beginnen.

BVerabreichung von Speiſen im
Schlafwagen. Durch neue Dienſtvorſchrif-
ten wird den Schaffnern die Verabreichung
von Speiſen uſw. an die Gäſte des Schlaf-
wagens in der Zeit von 10 Uhr abends bis
7 Uhr morgens unterſagt. Zwei Ausnahmen
ſind zugelaſſen, nämlich erſtens in Erkran-
kungsfällen (von 10 Uhr abends b's 7 Uhr
früh) und zweitens wenn der Schlafwagen
vor 7 Uhr früh an ſeinem Ziele ankommt
und die Reiſenden nachher nichts mehr würden
genießen können. Jn dieſem Falle können
den Reiſenden von 6-7 Uhr früh Erfriſchungen
verabreicht werden. Sind Speiſewagen vor
handen, dann darf der Kellner des Speiſe
wagens den Schla'wagen nur dann betreten,
wenn er von Fahrgäſten durch Klingelzeichen
gerufen wird. Zum Anbieten von Speiſen
darf er nicht in den Schlafwagen kommen.
Fehlt der Speiſewagen, dann muß der
Schlafwagen Kaffe, Tee, Selters, Wein,
Bier und Kognaks vorrätig haben. Zur
Bedingung wird ihm gemacht, daß er nur
Waren beſter Qualität und im beſten Zu
ſtande liefert. Den Preistarif für ſeine
Waren muß der Schlafwagenſchaffner ſtändig
bei ſich führen. Fährt dagegen ein Speiſe
wagen in demſe ben Zuge mit, dann iſt an
geordnet worden, daß die Paſſagiere in dem
Schlafwagen ſelbſt ſich über die Preiſe der
Speiſen orientieren können. Aus dieſem
Grunde muß ein Preisverzeichnis auch in
jedem Schlafwagen ausliegen.

Keine Einkommenſteuerpflicht der
Beamten für die nachgezahlten Beträge.
Der Finanzminiſter hat an die Vorfitzenden
der Einkommenſteuer Berufungskommiſſionen
über die Einkommenſteuerpflicht der 'auf das
Jahr 1908 bei der Beſoldungsverbeſſerung
nachgezahlten Beträge eine Verfügung erlaſſen.

Sie lautet: „Die den Beamten, Schullehrern
und Geiſtlichen auf Grund der neuen Be-
ſoldungsvorſchriften für die Zeit vom 1. April
bis zum 31. Dezember 1908 nachgezahlten
Beträge ſind Vergütungen für die von den
Empfängern im Kalenderjahre 1908 geleiſtete
Tätigkeit. Wiewohl die Beträge erſt im
Kalenderjahr 1909 zur Auszahlung gelangt
ſind, können ſie daher gemäß S 9 Nr. 2 des

für das Steuerjahr
1910 nicht für einkommenſteuerpflichtig er-
achtet werden.“ Die Vorſitzenden der Veran-
lagungskommiſſionen haben hiernach zu ver-
fahren.

Sind Beleuchtungsmittel nachzuver
ſteuern Ueber die Auslegung des Para-
graphen 39 Abſ. 2 des Beleuchtungsmittel-
ſteuergeſetzes war in den beteiligten Kreiſen
Unſicherheit vorhanden. Der Abſatz lautet:
„Zur Veräußerung beſtimmte Beleuchtungs-
mittel und andere Vorräte von ſolchen, die
ſich am Tage des Jnkrafttretens dieſes Ar-
tikels (NB. 1. Okt.) außerhalb eines Her-
ſtellungsbetriebes oder einer Zollniederlage
befinden, unterliegen, ſoweit ſie nicht dem
eigenen Haushalt
nach näherer Beſtimmung ves Bun desrates
der Steuer in Form einer Nachſteuer.“
der Verein zur Wahrung gemeinſamer Wirt-
ſchaftsintereſſen der deutſchen Elektrotechnik
auf Grund von Erkundigungen an zuſtändi-
ger Stelle mitteilt, hält man im Reichsſchatz
amte an der Auffaſſung feſt, daß nicht nur
Herſteller und Wiederverkäufer von ſteuer-
pflichtigen Beleuchtungsmitteln die am 1.
Oktober d. J. in ihrem Beſitze befindlichen,
außerhalb der Herſtellungsbetriebe und Zoll
lager vorhandenen Beſtände von ſteuerpflich-
tigen Beleuchtungsmitteln nachzuverſteuern
haben, ſondern daß auch die Beſtände der
Konſumenten nachzuverſteuern ſeien, ſoweit
ſie nicht dem eigenen Haushalt des Beſitzers
dienen. Unter dem Begriff „eigener Haus
halt des Beſitzers“ ſei ledigcich der Privat
haushalt zu verſtehen, nicht auch etwaige
dem Beſitzer gehörige Gewerbebetriebe. Eben
ſo ſeien von der Nachſteuer nicht befreit die
für öffentliche Zwecke wie z. B. für die Be
leuchtung öffentlicher Straßen und Plätze
beſtimmten Beleuchtungsmittelvorräte von
Kommunalverwaltungen, ſtaatlicher Behörden
uſw. Auch ſie fielen nicht unter den Begriff
„eigener Haushalt des Beſitzers“, auch wenn
ſie im „Haushaltsplan“ der Verwaltungen
zur Verrechnung gelangten.

Tivoli- Theater. Geſtern Abend ge-
langte im Tivoli Theater das Salonluſtſpiel
„Das zweite Geſicht“ von Blumenthal zur
Aufführung. Das Haus war faſt ausver-
kauft, da Frl. Tilly Muſäus, die hier
ſo gern geſehene Schauſpielerin, zum 2. Male
gaſtterte. Wie immer belebte ſie auch geſtern
die Bühne durch ihr friſches, munteres Spiel
und fand allgemeinen Beifall durch ihre an
mutige Erſcheinung ſowie geſchmackvolle
Toiletten. Der Jnhalt des Stückes iſt kurz
folgender: Graf Balduin von Mengers führt
ſchon geraume Zeit einen Erbſchaftsprozeß
mit ſeiner Schwägerin, Gräfin Charlotte
von Mengers. Der Graf, der ſchon tief in
Schulden ſteckt, verliert den Prozeß und da-
durch ſein letztes Hab und Gut. Jn dem
Augenblick, als er ſeine Villa, die in fremde
Hände übergegangen iſt, verlaſſen will, kehrt
ſeine Tochter unerwartet aus der Penſion zu
rück. Sie begreift ſchnell den Sachverhalt und
entſchließt ſich, um den Vater zu retten, eine
reiche Heirat einzugehen. Die Vorſehung aber
bewahrt ſie vor einem unbedacht n Schritt,
denn Herr von Malpitz, ein reichbegüterter
Mann, der Kitty liebt und wieder geliebt
wird, erklärt ſich ihr im rechten Augenblick.
Die Hauptrolle, die der Kitty, Tochter des
Grafen, lag natürlich in Händen des Gaſtes.

Tilly Muſäus löſte ihre
ufgabe ganz vorzüglich. Jhr würdig

zur Seite ſtand Herr Falk als Graf Balduin.
Er war in Wort und Spiel der echte Typuseines groß lebenden, vornehmen Herrn. Aug

Frau Gehrin g als Gräfin Charlotte ſowie
alle anderen Mitwirkenden machten ihre Sache
g an z ausgezeichnet, ſodaß man mit Recht
von einer wohl gelungenen Aufführung
ſprechen darf.

Hamburg- Leipzig.
Der „Neuen Hamburger Zeitung“ ent-

ren wir den folgenden intereſſanten Ar
tikel

Die Verkehrsbeziehungen der erſten Hafen
ſtadt des Reiches und der blühenden Handels
ſtadt, die das Emporium des induſtriell ſo
ſtark entwickelten Sachſenlandes darſtellt, ſind
immer noch von den Verkehrsinſtituten ſtief
mütterlich genug behandelt. Wir haben hier
ſchon des öfteren auf den Eiſenbahnverkehr
verwieſen und die vielfachen Mängel in den

des Beſitzers dienen,

Wie

Zugverbindungen, die auf die Bedürfniſſe des
Handels nur geringe Rückſicht nehmen, ge
tügt, heute wollen wir einmal die Frage der
Waſſerverbindung erörtern, die durch die Ent
deckung mächtiger Braunkohlenlager in der
Nerſeburger Aue in ein ganz neues Stadium

gelangt iſt. Man weiß. daß Leipzig ſeit
Jahrzehnten danach ſirebt, es iſt geradezu
eine Lebensfrage für die Stadt, zumal nach
der neuerlichen Verteuerung des Lebensſtandes,
die Rohprodukte und die Fertigware ſo billig
wie möglich zu trausportieren, mit dem Meere
d. i. mit der größten Hafen und Haudels-
ſtadt des Reiches, in direkte Verbindung zu
kommen.

Reichlich fünfzig Jahre erwägt man den
Leipzig--Saale-Kanal, der eine Zufuhr zur
Elbe ſchaffen ſoll, und alles Erwägen hat
bis dato zu einem Ziel nicht geführt.
ſpielte dabei auch der Widerſtand Preußens,
wo wäre dem anders, gegen die von Leipzig
geplante Führung des Kanals eine Rolle.
Endlich hat man ſich in Leipzig klugerweiſe
entſchloſſen, das Preußen genehme Projer.
zur Ausführung zu bringen. Aber immer
wieder wurde die Frage wach Wird ſich der
Kanal auch rentieren Und dieſe immerhin
berechtigte Frage iſt jetzt durch Entdeckung
des Braunkohlenlagers im Gebiete des Luppe
und Elſterdeltas, das durch den Leipzig-
Saale Kanal ſpeziell erſchloſſen werden ſoll,
vollkommen erledigt.

Nimmt man den Aklas zur Hand, ſo findet
man unweit Merſeburg zwiſchen der Elſter
im Norden, der Straße OberthauZöſchen im
Oſten, der Luppe im Süden und der Straße
Burgliebenau-Wallendorf im Weſten ein
Gebiet von reichlich 8 Qugadratkilometern, das
mit den preußiſchen Kreiſan Merſeburg-
Weißenfels, dem Sgalkreis und den angrenzen-
den ſächſiſchen und altenburgiſchen Landes-
teilen zuſammenhängt, die Stätte eines neuen
Bergbauzentrums, das für ſam Mitteldeutſch
land, ja für das ganze Reich von eminenter
wirtſchaftlicher Bedeutung werden dürfte.
Das ganze Delta iſt durch Bohrungen in den
letzten Jahren gründlich unterſucht worden,
und es hat ſich herausgeſtellt, daß es mit
einem weit ausgedehnten und mächtigen Flötz
vorzüglicher Braunkohle ausgefüllt iſt. Seine
Kohlenſchätze würden allein völlig ausreichen,
um dem Leipzig Saale Kanal auf Jahrzehnte
hinaus die Rentabilität zu ſichern. Es läßt
ſich aber außerdem annehmen, daß die an der
Kanallinie beſtehenden Fabriken oder neue,
die daran gegründet werden, auf die Kanal
linie, die ihnen die Kohle billig zuführt, ganz
beſonderes Gewicht legen und zu Opfern gern
bereit ſein werden, die die Herſtellung ſichern.

Entſcheidend iſt dabei die Ausdehnung des
Kohlenlagers, Auf dem oben geographiſch
näher begrenzten Raum haben wir nach fach
männiſchem Urteil, das ſich auf ausgedehnte
Unterſuchungen ſtützt, im Herzen Deutſchlands
ein Tagebaugebiet von reichlich 8 Quadrat-
kilometern Ausdehnung und 15 Metern durch
ſchnittlicher Flötzſtärke. Dies Gebiet iſt be
reits vollſtändig erbohrt und unterſucht,
während in den angrenzenden Gebietsteilen
weitere 3 Quadratkilometer, ſo daß es ſich um
11 Quadratkilometer handelt, Flötz von ähn-
licher Stärke zu erbohren ſind. Weſtlich von
dem Gebiete wird das Flötz ſchnell ſchwächer
und öſtlich ſenkt es ſich, gleichfalls ſchwächer
werdend, aber ſich bis Leipzig hin erſtreckend

die direkte Entfernung von Merſeburg bis
Leipzig beträgt etwa 30 Kilometer, eine
direkte Bahnverbindung der beiden betriebs
reichen Städte fehlt auch noch immer
derart, daß nur noch Tiefbau möglich iſt.
Man hat herausgerechnet, daß auf dieſem
Gebiete ein mit etwa 20 Brikettpreſſen ar-
beitendes Brikettwerk jährlich bequem 300000
Tonnen Briketts produzieren kann, und daß
leicht 10 ſolche Werke auf den 11 Quadrat-
kilometern Flächenraum Platz haben. Das
ergäbe die Möglichkeit, dem Leipzig-Saale-
Kanal jährlich allein an Briketts 3 Millionen
Tonnen zuzuführen, ungerechnet die unver-
arbeiteten Kohlen, denn es findet ſich faſt zur
Hälfte des Aufkommens feſte Kohle mit
einem Bitumengehalt bis zu reichlich 10
Prozent, ſo daß ſie zur Schwelerei und Ver
kohlung geeignet ſein dürfte. Hinzu kommen
geradezu koloſſale Tonvorräte in den Decken
der Kohlenfelder, die vielfach, beſonders nach
der Saale zu, aus reinweißem Ton beſtehen,
der ſich zur Steingut- und Glaſurſteinfabrika
tion eignet. Das wäre ein weiterer Ver
frachtungsgegenſtand von großer Bedeutung
für den Kanal.

Nachdem man ſich fünfzig Jahre lang, es
kann äuch länger ſein, den Kopf zerbrochen,
ob, wo und wie man den Kanal bauen und
Leipzig zu Waſſer mit Hamburg und dem
Meere verbinden ſoll, hat nun Mutter Natur
ſelber die Frage gelöſt. Sie bezeichnet die
Kanalſtrecke ganz deutlich und gibt, wenn

Es

nicht direkt die Mittel, ſo doch die Möglich
keit her, die Mittel ohne jedes Riſiko aufzu
bringen. Nachdem Mutter Natur mit ſo

guter Vorſorge vorangegangen iſt und im
Grunde alles vorbereitet hat, deſſen es be
darf, wird hoffentlich der grübleriſche und
leider eigenſüchtige Menſchengeiſt nun endlich
auch zum Reſultat kommen und Sachſen
und Preußen werden ſich über die Kanallinte
einigen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Juli. Das Opfer eigenen

Leichtſinns wurde geſtern abend der Arbeiter
Karl Boſſe, hier. Er ging in animierter
Stimmung mit mehreren Arbeitskollegen
über die Genzmerbrücke, als hier einer ſeiner
Begleiter zu ihm äußerte: „Karl, ſpring
mal herunter in die Saale.“ B. zog ſofort
den Rock aus, ſchwang ſich auf das Geländer
und ſtürzte ſich in die Flut. Er ſchwamm
eine Strecke ſtromab, dann aber verſagten
ihm die Kräfte und er rief laut: „Ein
Boot, ein Boot.“ Ein Schutzmann, der die
Gefahr ſah, legte eilends Helm und Rock
und Seitengewehr ab und ſprang ins
Waſſer, den Ertrinkenden zu retten. Aber die
Fluten hatten ihn bereits hinabgezogen. Der
Wagehalſige ertrank: das Opfer ſeines
Leicht ſinns.

Burgliebenau, 26. Juli. Das Unter
holz der Hieſtgen königlichen Waldungen be-
ſteht zum großen Teil aus Haſelnußſträuchern,
Heuer haben die Sträucher einen recht reich
haltigen Anhang aufzumeiſen, ſo daß eine er-
giebige Ernte in Ausſicht ſteht. Auch der An
hang der Wallnüſſe an unſeren heimiſchen
Nußbäumen iſt heuer ein ſehr reichlicher.

Eilenburg, 26. Juli. Eine elektriſche
Ueberlandzentrale wird unſer Kreis nunmehr
beſtimmt erhalten. Sie wird die große ſüd
liche ſt des Kreiſes umfaſſen und über
Eilendurg nach Wurzen und Grimma weiter
z werden. Die Unternehmerin iſt die

eipziger Außenbahn A. G. Der Bau ſoll
ſchon im Herbſt begonnen werden. Das Projekt
erfordert einen Koſtenauſwand von 7 Mill.
Mark. Der Kreisausſchuß wird ſich in der
nächſten Sitzung mit dem Genehmigungsge-
ſuch beſchäftigen,

Eilenburg, 27, Juli. Der Gutsbeſitzer
Friedrich Gerläch in Hohenleina wurde von
ſeinem eigenem Geſchirr tödlich überfahren.

Magdeburg, 27. Jali. Die Verhand
lung vor dem hieſigen Kriegsgericht gegen den

Einjährigen Baumgarten aus
Leipzig wegen der Stendaler Schießaffäre iſt,
wie von zuverläſſiger Seite verlautet, bis auf
weiteres verſchoben worden, um für noch
nötig erachtete Ermittelungen Zeit zu ge-
winnen. Ehe dieſe zum Abſchluß gelangen,
dürften noch Wochen vergehen.

Aus Thüringen, 27. Juli. Auf der
Chauſſee von Blankenburg im Schwarzatale
wach Leutnitz überfuhr geſtern nachmittag
ein Automobil aus Erfurt die in den fünf
ziger Jahren ſtehende Ve Linkner, die auf
der Landſtraße ihr Enkelchen in einem
Kinderwagen ſpazieren fuhr. Die Frau
wurde ſo ſchwer verletzt daß ſie bald darauf
ſtarb. Der Kinderwagen wurde beiſeite ge
ſchleudert; das darin liegende Kind kam
ohne erhebliche Verletzungen davon.

Fgruken burg 25. Juli. Hier hatte
ein 16 jähriges chen aus Saalfeld eine
Vorladung zur Vernehmung aufs Amtsgericht
nach Saalfeld erhalten. Darauf äußerte ſie:

lieber ſterben als ins Amtsgericht gehen.
Sie war dann einige Tage verſchwunden und
wurde jetzt im Wald bei Solsdorf bewußtlos
aufgefunden. Um zu ſterben, hatt ſie eine
Flaſche Kognak ausgetrunken und zwei Tage
und Nächte in Wind und Wetter im Wald
gelegen. Jm Gemeindehaus in Solsdorf iſt
das Mädchen wieder zur Beſinnung gekommen.
Leider hat ſie ſolch ſchwere Erkältung davon-
getragen daß ſie faſt erblindet iſt und nicht
gehen kann. Man hat ſie dem Krankenhaus
Saalfeld zugeführt.

Spyickendorf, 26. Juli. Auf der Ge
markung. zwiſchen Spickendorf und Schießdorf
wurde vor einigen Tagen eine große Urne
mit Silbermünzen aus dem 16. und 17.
Jahrhundert unter einem Grenzſteine gefunden.

Müählberg (Elbe), 26. Juli. Beim
Spielen auf der großen Fähre zu Strehla
ſtürzte der 6 jährige Sohn des Gutsbeſitzers
Oehmichen zu Lorenzkirch ins Waſſer und
ertrank. Ebenſo fiel der 7 jährige Sohn des
Maſchiniſten Rakowski aus Aken von einem
Kettendampfer in die Elbe und verſchwand
in den Fluten. Die Leichen beider Knaben
ſind noch nicht gefunden. Dagegen wurde
am Sonnabend von hieſigen Fiſchern der
nackte Leichnam eines etwa 10 jährigen
Knaben bei Domäne Borſchütz am Elbufer
gefunden und am Sonntag der eines älteren

reren u
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Knaben bei Rittergut Görzig. Jn beiden
Fällen ſind die toten Knaben noch nicht re
kognosziert worden. Ein ſehr ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich letzten Sonnabend am
Riſaer Elbkaſ. Der Kapitän Jänicke aus
Klein Wittenberg wollte von ſeinem dort ver
ankerten Kettendampfer auf einen daneben
liegenden Kahn ſteigen. Er trat fehl, geriet
zwiſchen die beiden Fahrzeuge und erlitt
Iebens gefährliche Quetſchungen.

Thale (Harz), 26. Juli. Einen Reinfall
erlitt eine hieſige Frau, die Wohnräume an
eine fremde Familie von fünf Perſonen ver-
mietet hatte. Als die Sommerfriſchler bereits
fünf Tage im geoſtlichen Hauſe ihrer Wirtin
geweilt hatten, benutzten fie deren Abweſen-
heit, um auf Nimmerwiederſehen zu ver-
ſchwinden. So hatte die Wirtin das Nachſehen.
Sie fand bei ihrer Rückkehr einen Zettel mit
der Aufſchrift: „Leben Sie ,wohl, der liebe
Gott bezahlt ſür uns! Diabolo!“

Deſſau, 27. Juli. Jn der Mord
ſache des Gaſtwirts Kahle ſind zwei
Bedienſtete eines Magbeburger Dampfkaruſſels,
das ſich hier zum Schützenfeſte aufhielt, ver
haftet worden.

Roßlau, 27. Juli. Der Arbeiter Bercke,
der vorgeſtern nacht in Roßlau einen Arbeits
kollegen tötete und einen anderen durch
Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzte, wurde
geſtern abend durch einen Deſſauer Polizei
hund in einem Kleiderſchranke der elterlichen
Wohnung aufgeſtöbert.
e

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 27. Juli. Die

eppelin-Luftſchiffbaugeſellſchaft erließ eine
itteilung, daß, falls keine unvorhergeſehenen

Ereigniſſe eintreten, der „Z. II in der
Nacht vom Freitag auf Sonnabend die
Fahrt nach Frankfurt a. M. antreten wird,
wo ir vorausſichtlich am Sonnabend nach-
mittag eintreffen wird. Die Fahrt geht vor
ausſichtlich über Ulm, Stuttgart, Heide)berg
und Darmſtadt. Nach der Landung und
einem kurzem Aufenthalt auf der „Jla“ in
Frankfurt a. M. wird das Luftſchiff in der
Nacht vom Sonntag zum Montag de Fahrt
nach Köln fortſetzen. Graf Zeppelin ſelbſt
wird das Luftſchiff ſteuern

Frankfurt a. M., 27. Juli. Trotz
des wenig günſtigen Wetters iſt der Beſuch
der internationalen Luftſchiffahrts Ausſtellung
bisher recht befriedigend. Jn den erſten 12
Tagen wurden an den Kaſſen 49525 Tages
karten und 11502 Abendkarten mit einem
Geſamterlöſe von 54135 Mark ausgegeben.
Am erſten Sonntag gingen 11000 Mark,
am zweiten Sonntag 16 057 Mark an Ein
trittsgeldern ein. Mit dem bekannten
belgiſchen Flugtechniker Baron de Caters iſt
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, nach dem
er am 5. Auguſt mit Flugverſuchen auf dem
Ausſtellungsgelände beginnt.

Friedrichshafen, 27. Juli. Das
Luftſchiff „Zeppelin II unternahm heute
nachmittag um 4 Uhr einen Probeflug
und kehrte um 7 Uhr nach Manzell zurück.
r und Landung vollzog ſich
glatt.

Halle, 27. Juli. Der Sächſiſch-Thürin-
giſche Verein für Luftſchiffahrt Sektion Halle
a. S. e. V. unternahm vergangenen Sonn
abend und Sonntag Aufſtiege mit drei
Ballons und zwar Sonnabend abend 9,45
Uhr ſtieg der Ballon „Nordhauſen“ unter
Führung des Heren Hauptmann von Oidt
mann von Halle a. S. aus auf, Sonntag
früh 8,15 der Ballon „Halle“ unter Führung
der Frau Dr. Gocht von Bitterfeld und
Sonntag abend 7 Uhr der Ballon „Jlſe“
unter Führung des Herrn Pflueger, Herford,
ebenfalls von Bitterfeld. Der Ballon „Nord
hauſen nahm zunächſt ſeinen Weg nordöſt-
lich und verfolgte dann hauptſächlich eine
rein öſtliche Richtung. Die Mulde wurde
10,45 Uhr nördlich Eilenburg, die Elbe 11,15 Uhr
in einer Höhe von 400 Meter bei Torgau
überſchritten. Sehr intereſſant geſtaltete ſich
die Ueberſchreitung des Niederlauſitzer Kohlen
beckens, deren viele induſtriellen Etabliſſe-
ments mit ihren Lichtern, die gleich Glüh-
würmchen an der Erde umherſchwirrten, die
Orientierung erleichterten. In der Nähe von
Glogau konnten die Mitfahrenden einen
prachtvollen Sonnenaufgang beobachten. Die
Oder wurde 4,38 Uhr bei Preichau in der
Nähe von Steinau überſchritten. Die Sonne
trieb den Ballon nunmehr ſtark in die Höhe
ſo daß um ,7 Uhr die größte Höhe von
2250 Meter ſüdlich Militſch erreicht wurde.
Das Nahen der ruſſiſchen Grenze zwang
leider zur Landung, die 7.31 auf einer
Waldblöße weſtlich der Bahn Oſtrowo Kreuz

g bei S rzwald ſehr glatt erfolgte.
er Ballon Halle nahm zunächſt ſeinen

Weg über Burgkemnitz, überflog die Elſter l

mündung und paſſierte die Elbe ſüdlich von
Jüterbogk und Luckenwalde. Alsdann ging
die Fahrt über den Spreewald und die Seen,
direkt bei Fürſtenwalde wurde die Spree, bei
Küſtrin die Oder überſchritten. Dann in et-
was nördlicher Richtung wurden die Städtchen
Soldin und Lippehne berührt. Die Fahrt
ging in gleicher Richtung weiter; der Ballon,
der ſich zuletzt in einer Höhe von über 2200
Metern befand, konnte das Oderhaff erblicken.
Um 5,05 entſchloß man ſich zur Landung die
bei Prillnitz am Plöneſee in Pommern ſehr
glatt erfolgte. Die Fahrt des Ballon
„Halle“ war für die Jnſaſſen inſofern inter
eſſant, als ſie eine großartige Ausſicht und
Fernſicht bot. Ueber die Fahrt des Ballon
„Jlſe“ liegt die telegraphiſche Meldung vor,
daß er um 1,20 Uhr nachts im Gewitter-
ſturm bei Lüchow nördlich von Salzwedel
unter ſchwierigen Verhältniſſen, aber trotzdem
glatt gelandet iſt.

Paris, 27. Juli. Der Flugapparat
Blöriots iſt bereits fünfzehnmal zu je 10,000
Frank verkauft worden.

London, 27. Juli. Latham unternahm
heute morgen um 6 Uhr einen Probeflug
mit ſeinem neuen Flugapparat in der Ab-
ſicht, danach den Kanal zu überfliegen, weil
das Wetter einem längeren Fluge günſtig
war. Latham blieb fünf Minuten lang in der
Luft und beſchrieb in hunderten von Fuß
Höhe mehrere elegante Bogen weit über
See hinaus, wobei der Aeroplan vorzüglich
flog. Beim Landen mußte die Maſchine
über ein im Wege ſtehendes Pferd hinweg-
gleiten und ſtieß infolgedeſſen zu heſtig auf
den Erdboden auf. Ein Laufrad und ein
Poopeller wurden beſchädigt. Latham erklärt,
daß der Schaden bis heute nachmittag aus
gebeſſert werden würde und daß er um
4 Uhr den Flug über den Kanal antreten
werde.

Gerichtszeitung.
München, 27. Juli. Jn dem Prozeß gegen

GCanter, der heute ſein Ende erreichte, beantragt
der Staatsanwalt zwei Jahre ſechs Monate
Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren unter An-
rechnung von 6 Monaten der Unterſuchungshaft,
wegen Vergehens gegen das Poſt geſeg eine Geld
ſtrafe von 156 000 Mark ev. 6 ochen Haft,
gegen Hamburg beantragt der Staatsanwalt
5 Monate Gefängnis und gegen den verſpätet
eingetroffenen Zeugen R.A. Mauermeier 100 Mark
Geldſtrafe. Darauf ergreift der Verteidiger
des Angeklagten Juſtizrat Bernſtein das Wort zu
ſeinem Plaidoyer, an deſſen Schluſſe er die Frei
ſprechung ſeines Klienten beantragt. Heute abend
gegen 7 Uhr wurde der Hauptangeklagte wegen
Verbrechens der Privaturkundenfälſchung zu 1J ah r
Gefängnis verurteilt. Davon werden 7
Monate auf die Unterſuchungshaft in Anrechnung I
gebracht. Wegen Vergehens gegen das Poſtgeſetz
wurde Ganter zu einer Geldſtrafe von 3184
Mark, eventuell weitere 6 Wochen Gefängnis
verurteilt. Der Haftbefehl wurde aufgehoben.
Der Mitangeklagte Hamburger wurde zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilt. Die Poſtkarten und Briefe
wurden dem Staatsanwalt zur weiteren ſtrafrecht
lichen Behandlung übergeben. Ganter hat gegen
das Urteil des Landgerichts München Reviſion
ein gelegt. Er wurde auf freien Fuß geſetzt.

Automobil- Chronik.
Paris, 27. Juli. Jn der Nähe von Toul

ſtürzte geſtern abend ein Automobil mit vier
Jnſaſſen in die Moſel; der Wagenlenker und ſeine
Gattin ertranken.

Vermiſchtes.
Stuttgart, 26. Juli. Der Unfall des Zeppelin-

ſchen Luftſchiffes bei Echterdingen wird ein gericht
liches Nachſpiel haben. Wie erinnerlich, wurde, als
das Luftſchiff ſich losriß und über die nach Zehn-
tauſenden zählende Menſchenmenge hinwegflog, ein
Mechaniker aus Stuttgart von dem Kettenanker er
faßt. Der Kettenanker halte ſich in den linken
Schenkel des Mannes und verletzte ihn ſo ſchwer,
daß ihm das Bein abgenommen werden mußte.
Der Verunglückte iſt heute faſt völlig arbeitsunfähig
und hat jetzt gegen den Grafen Zeppelin eine Ent

t eingereichtMetz, 27. Juli. Jn einem hieſigen Hotel iſt
geſtern ein franzöſiſcher Leutnant ver-
haftet worden, der ſich an einem Hausburſchen ſitt-
lich vergangen hat.

Villach, 27. Juli. Hauptmann Berger
wurde bei einer Schießübung des Feldjägerbataillons
erſchoſſen. Er ſoll ſich während des Schießens
außer Deckung begeben haben.

Nieder-Dollendorf, 27. Juli. Hier ſchoß ein
Privatförſter auf zwei Perſonen, die er für Wild
diebe hielt. Ein Mann wurde erſchoſſen ein

ſchwer verletzt. Der Förſter wurde ver
aftet.

München, 27. Juli. Beim Baden ertrunken
ſind im Chiemſee zwei junge Damen im
Alter von 18 und 22 Jahren. Die ältere Dame
hatte die des Schwimmens unkundige jüngere retten
wollen und wurde hierbei mit in die Tiefe gezogen.

Rom, 27. Juli. Jn Perugia hatte ein Bürger
in Erfahrung gebracht, daß ihn ſeine Gattin mit
einem anderen Mann betrog. Er lauerte beiden
auf, als ſie mit einem anderen Ehepaar ausgingen,
h o ß die beiden Frauen nieder, verletzte ſeinen

benbuhler Wo und zerfleiſchte den zweiten
Mann mit den Zähnen. Er wurde verhaftet.

VBudapeſt, 26. Juli. Ein der Berliner Renn-
kataſtrophe ähnliches Unglück ereignete ſich geſternzu Semlin. Jm erſten K ennen ſind vier Fahrer

geſtürzt und leicht beſchädigt. Jm Schlußkampf
kam ein Fahrer aus der Bahn und ſtieß mit dem
Motor eines anderen Fahrers zuſammen. Dieſer
Motor kam auf den Rand der Bahn und lief
zwiſchen das Publikum. Zwei Männer und ein
Kind wurden ſchwer, mehrere Perſonen leicht
verletzt. Der Motorfahrer ſelbſt erlitt eine ſchwere
Verwundung. Die Wettfahrt wurde eingeſtellt.

Alefſſandria, 26. Juli. Jn dem Vorort Valle
San Bartolomeo ſtürzte während einer Beſprechung,
die der Franziskanerpater Albaſiniüber die italieniſche
Expedition in die Weingegenden Chinas abhielt,
der Verhandlungsraum zuſammen und riß alle
Anweſenden, etwa 200, hin ab. Von Aleſſan-
dria eilten Militär und Aerzte zur Hilfeleiſtung
herbei. Bisher wurden etwa 30 Verwundete unter
den Trümmern hervorgezogen, darunter 6 Schwer-
verwundete. Sehr viele der Verunglückten erlitten
Quetſchungen.

Pola, 26. Juli. Während eines Nachtmanövers
iſt das Torpedoboot „Skorpion“ mit dem Kreuzer
„Erzherzog Karl“ z ſammengeſtoßen und
hat ſchwere Havarien erlitten. Perſonen ſind nicht
zu Schaden gekommen.

Clermont-Ferrand, 27. Juli. Durch eine
Exploſion ſchlagender Wetter ſind in einer
Grube eine Anzahl Bergleute ein geſchloſſen
worden. Es heißt, daß 12 Bergleute den Tod ge
funden haben.

London, 27. Juli. Der Dauly Telegraph klagt
darüber, daß das Gerippe des Neubaues des könig
lichen Automobil-Klubs aus deutſchem Stahl
errichtet werden ſoll. Deutſcher Stahl werde neuer-
dings bei vielen Bauten in London verwendet, weil
er billiger als engliſcher ſei.

Paris, 27. Juli. Geſtern wurde der als Ziel
zu Schießübungen hergerichtete Panzer „Jena“ aus
dem Touloner Hafen geſchleppt, wobei die ſchweren
Berwüſtungen der bekannten großen Pulver-
exploſion deutlich ſichtbar waren. Die Koſten,
den Panzer als Zielſcheibe flottzumachen, betrugen
eine halbe Million. Die Schießübungen beginnen
am 2. Auguſt.

Paris, 27. Juli. Ein heftiges Schaden-
feuer brach heute früh kurz nach 3 Uhr in dem
prächtigen Gebäude des Automobilklubs auf der
Place de la Concorde aus. Zahlreiche Spritzen mit
allem Zubehör waren bald an Ort und Stelle,
hatten aber hart zu arbeiten, bis ſie den Brand ein
dämmen konnten. Das Feuer iſt zur Stunde noch
nicht völlig gelöſcht, doch ſcheint ernſtere Gefahr
nicht mehr vorzuliegen.

Paris, 27. Juli. Wir meldeten bereits, daß
ein bei dem Bundestage ſüdfranzöſiſcher Radfahrer
in Marſeille aufgeſtiegener, von Latruffe ge
führter Ballon abgetrieben wurde und in einer
ſumpfigen Gegend verſchwand. Jetzt iſt es gelungen,
den Verſchollenen aufzufinden. Latruffe ging in
den Felſen bei Saint-Chamas nieder und wurde
bei dem heftigen Anprall am Kopfe verletzt.

Kleines Feuilleton.
Der Elefant iſt los. Ein biederer

Einwohner von Tirlemont in Belgien war
kürzlich des Abends noch draußen auf der
Flur. Ee ſtand in einer Wieſe und ſchaute
finnend dem purpurnen Abendrot nach, das
im Weſten verglühte. Da löſte ſich plötzlich
etwas großes Graues, ein Unding von gro
tesker Form aus den abendlichen Nbeln, die
aus dem feuchten Wieſengrund emporſteigen,
und kam in eilendem Laufe näher, ſprang
mit ſpielender, unfaßlicher Leichtigkeit über
Hecken und Gräben und rückte immer näher.
Jetzt konnte er die vorher nur undeutlich zu
erkennenden Umriſſe genau wahrnehmen.
Kein Zweifel, es war ein Elefant, ein Ele
fant, der irgendwo aus einer Tierbude ent
iommen war. Nur noch 50, 40, 20 Meter
trennten das wilde Ungetüm von dem vor
Schrecken ganz erſtarrten Mann. Er wollte
fliehen, er konnte nicht, das Entſetzen, das
unbeſchreibliche Vorgefühl, in oenigen Se-
kunden von dem wütenden Dickhäuter zer-
ſtampft zu werden, lähmte ihm alle Glieder.
Der Angſtſchweiß brach ihm aus allen Poren.
Entſetzliche Sekunden! Da, was war das
Der eben noch wild heranſtürmende Elefant
legte ſich auf die Seite, auf die rechte zuerſt,
wälzte ſich einen Au enblick nach Art dec
Hunde, dann auf die linke, erhob ſich wieder
ohne Mühe und wiederholte dieſes eigenartige
Manöver mehrmals. Von fern erſcholl jetzt
dumpfes Stimmengewirr, eine viel
köpfige Menſchei.menge kam heran, mit
Heugabeln und Dreſchflegeln bewaffnet. Sie
halte den flüchtigen Elefanten auch bemerkt
vom Dorf aus und war zu ſeiner Verfolgung
ausgerückt, hielt ſich aber in reſpektvoller
Entfernung. Der Elefant ſetzte indes ſein
tol'es Beginnen fort, wälzte ſich ohne Unter
laß von der rechten auf die linke Seite, von
der linken auf die rechte. Und ſo leicht
machte er das, ſo ſpielend leicht, ſo federnd
wie ein Gummiball. Das kam unſerm
Mann in der Wieſe ſonderbar vor. Der
Elefant ſchien doch keine ernſten Angriffsab-
ſichten zu haben. Vielleicht war er ganz
zahm, hatte nur in unbändiger Luſt an der
Freiheit einen kleinen Exbummel gemacht.
Und allmählich kehrte dem Mann in der
Wieſe die Bewegungsfreiheit wieder, die
ſtarren Glieder löſten ſich, der Mut kehrte
auch
Vorſichtig ließ er ſich auf alle Viere nieder,
kroch näher an das Ungetüm heran, indem
er ein Strauchwerk als Deckung ausnußtte.
Nein, das konnte kein richtiger Elefant ſein,
trotzdem er einem ſolchen ſo auffallend glich.

urlick mit dem Schwinden der Angſt.

Und ſo rückte er noch näher und erkannte
ſchließlich, daß der Elefant, der ihm einen
ſo tödlichen Schrecken eingejagt hatte, ein
Elefant aus Ballonſioff war, deſſen hohler
Leib noch eben ſoviel Gas in ſich hatte, um
über die Wieſe heranzuſchweben. Und um
den Hals hatte er eine Karte gebunden, auf
der eine Anweiſung ſtaund, wie man ihn ent
leeren ſollte und die Adreſſe, an die der ent
leerte Elefantenleib zurückgeſandt werden
ſollte. Während deſſen harrte die Menge mit
Heugabeln und Dreſchfleg ln, immer in
reſpektwoller Entfernung, der Dinge, die da
kommen ſollten. Erſt nach und nach, als ſie
ſich von der Harmloſigkeit des Tieres über
zeugt hatten, wagte ſich einer nach dem
anderen heran. Das böſe Tier hatte man in
Héverls bei Löwen anläßlich der dort all
jährlich ſtattfindenden Gedenkfeier der Er
findung des Leuchtgaſes losgelaſſen.

Das Verbrechen eines ruſſiſchen
Offiziers. Aus Petersburg wird der
„Schleſ. Ztg.“ gemeldet Vor etwa Monats
friſt iſt im Hafen von Sebaſtopol bei einem
Zuſammenſtoß mit dem Panzer „Roſtisſlaw“
das lIlnterſeeboot „Kambala“ zu Grunde
gegangen, wobei von der ganzen Beſatzung
nur der Kommandant Leutnant Akwilonow
gerettet wurde. Die anläßlich des Unglücks
falles eingeleitete Unterſuchung hat jetzt zur
Verhaftung Akwilonows geführt. Er iſt
verdächtigt, den Zuſammenſtoß asbſichtlich
herbeigeführt zu haben, um die Verſchleuder
ung eines größeren Betrages aus der Schiffs
kaſſe zu verdecken.

Die Furcht vor der Zündholzſteuer
treibt merkwürdige Blüten. So hat ſich, wie
aus München geſchrieben wird, dort der
Verein „Feuerſtahl“ gebildet, der für ſeine
300 Mitglieder Zündſtahl und Schwamm
gemeinſam und möglichſt billig einkaufen
will, zunächſt aber nach einer Bezugsquelle
durch die Zeitung forſcht. Es gibt auch
Leute, die ſich ſchon mit dem Brennglas im
Feuermachen und Zigarrenanzünden üben.
Man darf dieſe Bemühungen wohl kaum
ganz ernſt nehmen, aber man ſieht doch, wie
jede übertriebene Beſteuerung als kultureller
Rückſchlag wirkt. Was alles bei einer Be
ſteuerung der Seiſe und Parfümerien ge
worden wäre, läßt ſich an der werdenden
Obſtruktion gegen die Zündholzſteuer ſchaudernd
ermeſſen, wenn ſchon die Zündholzſteuer mit
ſolchen Rückfällen in Unkultur beantwortet
wird. Die Steuerlaſt auf Zündhölzer zu
v rmindern, verfolot ferner der Plan, Zünd-
hölzer mit 2 Köpfen herzuſtellen. Daß die
Induſtrie noch darauf ve fällt und die Zünd-
hölzer entſprechend länger herſtellt, liegt nicht
außer dem Bereich der Möglichkeit.

Telegramme
und letzte Nachrichten.
Latham ins Meer gefſtürzt,

Dover, 28. Juli. Der Aviatiker Lat
ham der geſtern um 5 Uhr 7 Min. in
Sangatte zu einem neuen Flug über
den Kanal auſſtieg und um 6 Uhr 15 Min.
in Dover geſichtet wurde, iſt zwei
Seemeilen von Dover ins Meer ge
fallen und von einem ihm folgenden
Torpedoboott aufgefiſcht worden.
Latham iſt in Dover eingetroffen und mit
Begeiſterung begrüßt worden. Er hat bei
ſeinem Fluge Verletzungen am Kopf erlitten,
auch der Aeroplan iſt leicht beſchädigt.

Chemnitz, 27. Juli. Wie füc die
preußiſchen Radrennbahnen, ſo wurde ſoeben
auch für die Chemnitzer Radrenn-
bahn ein Verbot der Radrennen
mit Motor führung erlaſſen, Die
Chemnitzer Polizeibehörde teilt mit, daß auf
der Rad ennbahn Sportplatz Scheibe Rad-
rennen mit Motorführung in Zukunft nicht
mehr zugelaſſen werden. Vorausſichtlich wird
dieſe Verfügung des Polizeiamts nur ſo
lange in Kraft bleiben, bis hinreichende
Sicherheitsmaßregeln zur Vermeidung von
Wiederholungsfälleu getroffen ſind.

Berlin, 28. Juli. Als ſiebentes
Opfer der Rennbahnkataſtrophe
am alten Botaniſchen Garten iſt im Eliſa-
beth Krankenhauſe der Kaufmann Willi
Martin geſtorben. Die Bahn iſt
geſtern zum Training freigegeben worden.
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j Maschinen- i 4Pl. Wirker, arm Meuselwitz S. A.
Fördermasohinen, Masohinenfabrik für Komplette Din-
Förderkörbe und -Hunte, riohtungen von

rer BraunkohlenWalz und Brechwerko,
Pransportbänder, s bergwerks-
Seil- und Kettenbahnen, tSohleifmaschinen. Anlagen.

a s Vollständige
g M NHasspressanlagen.2 Je S2 S ß G c We 2z 3 s ege7 W2 e

Förder-Anlagen. Kohlensortierwerke. Verladeeinrichtungen.

L IIIIIIIIIIIIIDIFeinste Molkereitafelhutter
aus der Dampfmolkerei Krautheim à Stück 68 Pfg.

empfiehlt ſtets friſch (1708Welsel. i ä
Fragen Sie Ihren Nachbar

S ob er nicht eine lohnende Vertretung übernehmen würde.
E Um ihn für unſere Maſchinen und Zubehörteile zu inter

S eeſſieren, würden wir die günſtigſten Bedingungen ſtellen.
d Wir liefern ſehr gute und bewährte Fahrräder in über 300

n W Ausführungen. Nähmaſchinen und deren Teile in allen
Preislagen, das Geheimnis des Erfolges liegt im ſchnellen Entſchuß. Pracht

katalog liegt verſandbereit. (802Dentsche Fährradwerke Sturmvogel.
Gebr. Grüttner, Berlin-Halensee 182.

Verlangen Sie nur:

S S e

„Pfeilring“ Lanolin
in Tuben und Dosen.

„Nachahmungen weise man zurück.“
Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.

Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

VIII. Bezirk des Stenographenbundes
Sachsen- Anhalt

(BVinigungssystem Stolze-Schrey).
Sonntag, den I. August d. Js., vormittags II Uhr

im Saale des Hotel Rülke am Bahnhof
öffentliche Verſammlung.

Vorträge: 1. Herr Profeſſor Dr. SchwarzeWitteuberg über: „Welche
Forderungen muß die Schule an ein ſtenographiſches
Einheitsſyſtem ſtellen

2. Herr Redakteur Neuert- Nordhauſen über: „Die Kurzſchrift
und ihre Bedeutung für die Preſſe.“

Freunde der Stenographie werden hierzu freundlichſt eingeladen.

17259) Der Bezirksvorstancdl. J. A.: Voigt.
Tr Ein großer Trausport
S S junger ſchwerer hochtragender und

ueumilchender Kühe mit den Kälhern
S ift bei mir eingetroffen. Desgl. eine
große Auswahl erſtklaſſiger

bayriſcher Hugoechſen.
L. Nürnhberger.

J J Jeceuters Nerße
mit Wörterbuch

fein gebunden, sind wieder eingetroffen, und werden die-
selben, s 2 Bände für 3.50 M. bar abgegeben in der

Kreisblatt Druckerei,
Tm Wo W

Tivoll- Theater
Freitag, 30. Juli, Anfang 8,

Neu einſtudiert!

Mag sadame sans gene.
Luſtſpiel in 4 Akten von Sardou.

Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.

Apollo-Theater
in Halle.

(Anfang 8 Uhr 10 Min.)
Donnerstag, den 29. Jnli

Gaſtſpiel von Frl. Maria Forescu
vom „Neuen Operetten Theater“

in Berlin.

die Fledermaus.
Muſik von Johann Strauß.

Priv. Bürger
ScheibenSchützenGilde.

Zu unſerm großen Mann undPréſeſcheſen vom 1.--8. Auguſt

erlauben wir uns, alle werten Freunde,Gönner, Goſtſchützen ſowie die ge-

ſchätzten Mitbürger hierdurch ganz
ergebenſt einzuladen.

Einlage pro Nr. 2,50 M.
Sonntag, den 1. Auguſt, nachm. 4Uhr,

Konzert, Beginn des Schießins.
Abends 8 Uhr: Volksball.

Montag, d. 2. Auguſt,
nachm. 2 Uhr: Begion des Schießens.

nachm. 4: Konzert.
Abends 8 n Volksball.

Dienstag, 3. Auguſt,
nachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.

Abends 8 Uhr:
Konzert, Jtalieniſche Nacht und

Feuerwerk.

Mittwoch, 4. Auguſt,
nachm. 2 Uhr Beginn des Schieß ens

nachm. 3 Uhr: Konzert.
Donnerstag, 5. Auguſt,

vorm. I1 Uhr Beginn des Schießens.
Nachm. 4—5 Uhr: Schießen auf

Königsſcheibe.
Abends 6: Proklamiezung d. Königs.
Abends Ball nux für Mitglieder

und Gaſtſchützer.
Freitag, 6. Auguſt

Volksbeluſtigung auf der Feſtwieſe.
Sonnabend, den 7. Auguſt

Konzert und Volkeball.
Sonntag, den 3. Augnuſt,

nachm. 3 Uhr Konzert im Garten.
Abends 8 Uhr:

Königsball nur für Mitglieder und
Gaſtſhützen.

Um rege Beteiligung bittet

Das Direlktorium.

Salſcylsäurez. Konſervieren Ia Früchte,

Fruchtſäfte, Gelee 2c. verhütet das
Verderben durch Schimmel.

Päckchen 10 Pfg.e
à Bogen 10 Pf.

Oskar Leverl,
Drogenhädlg.,

BRurgstrasse IS8.
I eReise-Körbe

zu Fabrikpreiſen empfiehlt
Otto Müller, Korbfabriklager,

Johannisſtraße 16. (1624

Herrschaftl. Wohnhaus
10 Zimmer und reichliches Zubehör.
Garten, event. Burſchenſtube, Pferde-
ſtall u. Wagenremiſe iſt ſofort zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen.
Näheres bei
C. Heusechkol, Leunagerſtr. 12.

Ganze oder Teile künſtlicher
Gehbisse Kauft:

G. Horn aus Köln Firma Guſtav
Horn) ſeit 20 Jahren und iſt zum
Ankauf wieder Sonnabend, den 31.
Juli nur bis 1 Uhr mittags in Merſe
buro, Hotel halb. Mond, 1. Et. Zim. 1.

m T

Dio Merseburger

Kreisblatt-Druckerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,
als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Pestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. 8. W.

Sorgfältige, sohnellsto Ausführung bei eivilen Proisen.

Telephon No. 274.

e für jede famiſel e

UndBoonekamp
e

e e e W
s fabrikation alleiniges Gaheimniss der frmer,

ſt Aißßrchr
Hof ieferant Seiner Mafestäf des Kalsers und Königs Wilhelm ll.omßatihausein R RütiſistRen- Niederrhein,

Gegr. 1846.
S Auerkannt bester Bitterlikör!

24 Preis Medaillent
h VUnder berg Boonekamp.

Wäscheman en (Drehrollen.) Modell9 Wahren mit Untoer-
blattauflauf sind die besten! Kein schwerer

Gang, kein Wackeligwerden! Höchste DPruck-
leistung, herrlichste Wäscheglättung! Ehe

Sie Kkaufen, bitte meine Preisliste zu verlangen.
Ernst Herrschuh, Chemnitz i. S., No. 73.

24 Fola. Medaill. u. Ehrenpr., 48jähr. Renomé, grössto
Mangelfabrik Deutschlands.

Friſch eingetroffen
Ia. zarte Reh-Rücken, -Keulen

und -Blätter,
Kochfleiſch à Pfd. 25 Pfa.

hochfeine junge Gänſe u. Enten,

Jedes Quantum
Aeptel und Birnen

kauft zu höchſten Preiſen, auch iazelne
Bäume und ganze Gärten zum Selbſt
pflücken (1727 Hähnchen, Tauben, Kochhühner,
Gustav Hartung, Obſtb. Kinderplatz. lebende ſtarke Aale und Schleie

empfiehlt (1318
Emil Wolf.

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachſfl. Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 34. (292

a Gint nvon 60--80 Morgen möchte ich
kaufen. Off. F. 300 Exp. d. Ztg.

Schönste
Plättwascheerzielt man sicher mit beste Dünger

I winterſaaten
von frifz Schuſz mee er macht die Ackerkrume mild und
in roten Paketen mit warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
Schotzm. „Glob u s“überall Vorrstig. 222 bewährt. (1665

Für die Redaktion verantwortlich: i. V.: Willy Fohrer. Druck und Verlag von Rudolf Hernze, Merſeburg.
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